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Liebe Gemeindemitglieder, 
 

einige wohlmeinende Damen aus unserer  

Gemeinde haben mich überredet: Ich habe vor  

zwei Monaten einen Thermomix bestellt! Nach  

neun Wochen Wartezeit – eine Fastenzeit der  

besonderen Art – soll das neue Wundergerät vom  

Wuppertaler Staubsauger-Hersteller Vorwerk in  

diesen Tagen im Pfarrhaus ankommen. Die große 

Frage bleibt: Brauche ich den Hightech-Küchenhelfer 

wirklich, oder vertraue ich besser weiterhin auf meine 

Spaghetti, die wunderbaren Marmeladen der lieben  

Damen aus der Pfarrei und die Kuchen des Gemeindetreffs?  

Lassen Sie mich die Sache mit einem Augenzwinkern beleuchten. ...  

  

Wie es dazu kam: Es begann mit einem Chor aus Stimmen bei einem Dankeschön-Essen für unsere  

Kommunion-Katechetinnen: „Herr Pfarrer, ein Thermomix würde ihr Leben verändern!“ Die Damen 

schwärmten von selbstkochenden Suppen, Brotteig in Minuten und Desserts, die selbst die Apostel  

neidisch gemacht hätten. Und außerdem würde er wunderbaren Eierlikör herstellen in wenigen Minuten. 

Das ist natürlich ein Argument! Ein lebendiges Huhn, oben rechts eingeworfen, käme unten links in Null-

kommanix gerupft und gegart als wohlschmeckendes Frikassee heraus. Als Mann des Glaubens, aber eben 

auch der Einfachheit, war ich erst skeptisch. Doch nach dem x-ten Teller mir wohlmeinend geschenkter  

Apfelstrudel (danke, liebe Damen vom Burgcafé-Team!), unzähligen Marmeladen-Spenden und vielen  

wirklich fantastischen Essens-Geschenken unserer Gemeindemitglieder - und zudem einer ehrlich  

gemeinten kürzlich gehaltenen Predigt über Offenheit für Neues - habe ich’s einfach getan:  

Der Thermomix wurde bestellt. Neun Wochen Lieferzeit? Nun ja, Geduld ist ja eine Tugend! 

 

Pro: Ein himmlisches Gerät. Stellen Sie sich vor: Nach einem langen Priester-Tag mit vielen Terminen,  

Taufen, Trauungen, leider oft auch Beerdigungen und dem Versuch, unsere Kirchenvorstände davon zu 

überzeugen, dass eine sparsamere Kirchenheizung und unser „Immobilien-Prozess Zukunftsräume“  

wichtiger sind als neue Gesangbücher, kommt nun der Thermomix ins Spiel. Ein Knopfdruck, und voilà – 

eine cremige Kürbissuppe, während ich Psalm 23 meditiere. Zeitersparnis? Ein Geschenk Gottes!  

Und wer weiß, vielleicht beeindrucke ich die Gemeinde bald mit selbstgemachtem Zitronenkuchen,  

der die Kuchenbuffets von unseren Burgcafé-Damen in den Schatten stellt? Das Dingens könnte ein  

Hit werden: frisches Brot für die Agape nach dem Gottesdienst, direkt aus dem Pfarrhaus.  

 

Contra: Junggesellen-Charme in Gefahr? Mein kulinarisches Können war bisher wunderbar unkompliziert: 

Nudeln mit Pesto, Käsebrot oder die legendäre Pizza vom Lieferservice Ambiente in Holle. Ich habe circa 

sieben Gerichte im Kopf und kann sie in 15 Minuten mehr oder weniger blind zaubern. Mehr braucht es 

doch eigentlich nicht, oder? Matthäus 6,11 mahnt: „Unser tägliches Brot gib uns heute.“ Vielleicht ist der 

Thermomix ein Gleichnis? Aus einfachen Zutaten wird ein Festmahl – so wie Gott aus unserem Wenigen 

Großes schafft. Andererseits: Im Glauben geht es nicht nur um das Ergebnis, sondern um den Weg und das 

Vertrauen: auf Gott, auf uns selbst, auf die kreative Gemeinschaft. Der Thermomix mag kochen, aber die 

Liebe, die in unseren Marmeladen und Kuchen steckt, nährt Herz und Seele. Vertrauen wir auf unsere  

Gaben, wie die Jünger beim Brotbrechen, oder delegieren wir an Maschinen und künstliche Intelligenz? 



  

Die Würfel sind gefallen, das Ding ist unterwegs. Ich habe Platz in meiner Küche gemacht  

(die Mikrowelle musste umziehen), ein paar Rezepte ausgedruckt und sogar Mehl gekauft  

(wer hätte gedacht, dass es so viele Sorten gibt?). Mein Plan? Mit einer simplen Kartoffelsuppe  

starten und die Thermomix-Begeisterten der Gemeinde um Rat fragen – denn wer könnte besser  

Tipps geben als die, die mich in diese kulinarische Mission gestürzt haben? Fazit: Ein neues Kapitel! 

 

Ich gehe mit Humor und Neugier in die Thermomix-Ära. Vielleicht wird er mein Küchenapostel,  

vielleicht bleibt’s bei meinen Spaghetti á lá Padre Stefano. Ich bin unentschieden. Soll’s beim nächsten  

Gemeindefest etwas Roboter-Gemachtes aus dem Pfarrhaus geben – vorausgesetzt, ich finde die richtige 

Taste? Bis dahin danke ich Ihnen für Ihre Kuchen, Marmeladen, die super schlesischen Köstlichkeiten,  

die mir immer wieder ins Pfarrhaus gebracht werden. Wer weiß? Backe ich bald den „himmlischen“  

Superkuchen, der uns trotz aller Grenzen innerhalb Trizonesien vereint? Falls mich der Mut verlässt,  

das Ding auszupacken, biete ich ihn mit einem Rabatt von 49,99 Euro (und *ohne* jede Wartezeit!) –  

originalverpackt zum Weiterverkauf an. Wenn also jemand für den Fall, dass ich mich nicht traue,  

das Teil in Betrieb zu nehmen, Interesse hat: Bitte bei mir melden. Lieferdatum: 18. September.  

 

In diesem Sinne: Bleiben Sie gesegnet! 

 

 

 

 
 

                                                                      Hier finden Sie stets den aktualisierten Rest der bereits laufenden Woche…   

 

Interessante Webseiten: www.allianz-fuer-den-freien-sonntag.de  



 

 

 

 

 

Rabbi Jizchak Meir spazierte einmal an einem Spätsommerabend mit  
seinem Enkel im Hof des Lehrhauses. Er begann zu reden: „Wenn einer 

Rabbi wird, müssen alle nötigen Dinge da sein: ein Lehrhaus und Zimmer 
und Tische und Stühle, und einer wird Verwalter und einer wird Diener und 

so fort. Und dann kommt der böse Widersacher und reißt das innerste 
Pünktlein heraus, aber alles andere bleibt wie zuvor, und das Rad dreht  

sich munter weiter und weiter, nur das innerste Pünktlein fehlt!"  
Der Rabbi hob die Stimme:  

"Aber Gott helfe uns: Man darf’s nicht geschehen lassen!" 
 

(Angesichts des vollen Kalenders ein wenig in Sorge  
ums „innere Pünktlein“)… Ihr SL  



 

 

     Frauenpilgertag in unseren Pfarrverbund! 
Lasst uns den Weg  
der Gerechtigkeit gehen:  
8. bistumsweiter FrauenPilgerTag,  
Samstag 20.9.2025  

Treffpunkt: 10:00 Uhr Holle Derneburg Parkplatz an der Kriegsgräberstätte Derneburg                           
Pilgerstrecke:  ca. 4 Kilometer mit Steigungen und Treppen, nicht rollstuhlgeeignet                                                       
Abschluss:  Kaffeetafel im Pfarrheim Sottrum, gegen 14:00 Uhr Ende des Pilgertages                                                  
Mitbringen:   festes Schuhwerk, Rucksackverpflegung, Sonnen und Regenschutz, eventuell Sitzkissen 
Anmeldung:   bis 15. September über’s Pfarrbüro Wohldenberg 05062 -1807 oder alle anderen Büros  
                           oder über Dorothea Haunhorst - fam.haunhorst@gmx.net  
 

Start der  

Erstkommunionvorbereitung 2026  
24. September: Infotag für die Eltern der Kinder 
aus den 3. Klassen 
 

Am Mittwoch, 24. September, sind alle Eltern der Kinder aus den Gemeinden Wohldenberg 
und Seesen mit Bockenem, die jetzt in der 3. Klasse sind, zum Elternabend eingeladen  
(die Gandersheimer Pfarrei feiert die Erstkommunion erst wieder 2027). Zeit: 19.30 Uhr –  
Ort und Tagesordnung werden in einer Einladung weitergegeben, die am 5. September  
in die Post geht. Wir können leider nicht mehr einsehen, welches Kind noch in der  
2. Klasse ist. Datenschutz. Eventuell bekommen Sie die Einladung also fälschlich.  
 

Es ist SEHR wichtig, dass die Eltern oder bei Verhinderung extra beauftragte  
Kontaktpersonen aller Kinder, die die Erstkommunion empfangen möchten,  
an diesem Info-Abend dabei sind.  
 
Anfragen per Mail oder Telefon an Frau Nicole Mohr als Kontaktperson für die Erstkommunionvorbereitung (siehe Impressum). .  
 

 

Verstorben sind aus unseren Gemeinden: 
- Herr Friedrich Hüber aus Kirchberg im Alter von 63 Jahren; 
  die Beisetzung findet in aller Stille statt. 
- Herr Franz Letzel aus Seesen im Alter von 92 Jahren; 
  Urnenbeisetzung am 26.9. um 13.00 in Seesen (sl)  
- Herrn Aloysius Alteweier aus Seesen im Alter von 85 Jahren; 
  die Beisetzung ist am 19.09. um 13.00 Uhr in Seesen. (mk)     
 
   
 
 
 
 
   
 
      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:fam.haunhorst@gmx.net

